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Die Aufnahme -Prüfung in das Seminar Nagold haben u . a. mit
Erfolg bestanden : Eugen Burkhardt von Nagold , Jakob Großhans von
Beuren , Wilhelm Halst von Mitteltha ! , Wilhelm Harr von Nagold ,
Friedrich Hayrr von Pfalzgrafenweiler , Christian Keppler von Schernbach ,
GotthilfSchund von Freudenstadt , Rudolf llnger von Gechingen , Wilhelm
Wiedmeyer von Pfalzgrafenweiler . Als Hospitant : Johannes Hansel -
wann von Pfalzgrafenweiler . _

Als Gerichtsvollzieher für die Gemeinde Wenden wurde GeriLts -
M,jeher Ehinger in Altensteig gewählt .

Der Weiler Poppelthal , Gde . Besenfeld , Oberamts Freudenstadt ,
wird vom Bestellbezirk der Telegraphenanstalt Besenfeld abgetrennt und
demjenigen von Enzklösterle zugcteilt .

Befördert wurde der Vorstand der Eisenbahnbausektion Ernst
in Schorndorf auf die Stelle des Eisenbahn -Bauinspektors in Ealw .

In Liebenzell ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen .

Der amerikanische Botschafter in Berlin
über die deutsch - amerikanischen Beziehungen .

An die in Berlin weilende Deputation des dentsch-
amrrikanischen Kriegerdunder ha ! der amerikanische Bot¬
schafter nach dem „Bert . Tagbl .

" eine Ansprache gehalten ,
in der er u . A . sagte : Zn den Vereinigten Staaten hat die
große Majorität der Deutschen von Anfang bis zu Ende
gegen jeden Vrrsuch zur Spaltung und Veruneinigung und
ebensogegen jede Tendenz de ? Verschlechterung der Währung
und des Kr - d ts des Landes zusammengestanden . Sie sehen
Deutschland seine Hand dem fremden Handel entgegenstrecke».
Ich freue mich üb : r di - Blüte diese « Landes , weil ich glaube ,
daß sie auch unserem eigenen Lande eher nützt wie schadet.
Es gibt widerstreitende Pnvatinteressen in Industrie und
Handel , aber das Gesamtresultat wird sicher nicht nur für
Deutschland , sondern auch für dir Vereinigten Staaten ein
wohlthätigeS sein . Ich vertraue , daß Sie den festen Ent¬
schluß mit sich zurücknehmrn werden , allen Demagogen und

- Hetzern zu widerstehen , welche versuchen , ein Urbelwollen
zwischen den beiden Ländern anzustacheln . Ihre Pflicht
jetzt hier und Ihre Pflicht drüben in Amerika nach Ihrer
Rückkehr ist , die Kenntnis des einen Landes in dem anderen
befördern zu helfen , zu zeigen , wie absurd viele Ding « sind ,
welche in dem einen Land « von dem anderen gesagt werden
und wie viel reale Interessen und Gefühle es giebt , welche
die beiden Länder fest aneinander binden sollten . Ich habe
gehört, daß in Amerika von Leuten , deren Eifer größer
war als ihre Kenntnis , behauptet worden ist, daß ein Mann
von deutscher Geburt wenn er einmal in den Vereinigten
Staaten naturalisiert ist, einzig und allrin an sein neues
Land denken und das alte so schnell als möglich vergessen
sollte. Das ist ganz falsch, Liebe zum alten Lande und
ein strenges Pflichtgefühl ebenso wie Liebe zum neuen passen
gut zusammen und Ihre Liebe zu beiden Ländern wird
am besten dadurch gezeigt , daß Sie alles thun , was in
Ihren Kräften steht , um in jedem Lande die Kenntnis von
dem anderen zu vermehren , und indem sie allen denen ent¬

gegentreten , welche Unfrieden zwischen den beiden Nationen
stiften wolle « . Ebenso habe ich in Amerika von einigen
übereifrigen Leuten sagen gehört , daß jeder Mann von
deuischer Geburt , sobald er naturalisiert sei , seinen Kindern
befehlen müßte , die deutsche Sprache zu vergessen . Nichts
könnte kurzsichtiger sein . Allerdings wird es Ihre erste
Pflicht gegenüber Ihre » Kindern in den neuen Verhältnissen
sein , sie sobald wie möglich in der Sprache Ihres Adoptiv -
landes und der Kenntnis seiner Einrichtungen zu erziehen ,
aber ich halte dafür , daß Sie , wenn Sie weise -sind , auch
alles was Sie können , thun werden , um Ihren Kindern die
deutsche Sprache zu erhalten . Dieses Verhalten erscheint
mir patriotisch , weil es dahin führt , dir beiden Länder besser
miteinander bekannt zu wachen . Ein junger Amerikaner ,
welcher die Sprache des großen deutschen Volkes zu
sprechen und zu schreiben versteht , ist zweifellos umsomehr
wert für sein Land und für sich selbst. Ec ist ebenso dazu
berufen , deutsche Ideen in Wissenschaft , Literatur und Kunst
nach Amerika zu bringen , wie eine Stütze in geschäftlichen
Unternehmungen zu sein , selche schon einen so gewaltigen
Umfang haben und noch immer zwischen den beiden Ländern
im Wachsen begriffen sind . Nun , bevor ich mich von Ihnen
verabschiede , gestatten Sie mir die Behauptung , daß die
Geschichten , di« in Deutschland erzählt werden , vom ameri¬
kanischen Haß gegen dis Deutschen und in Amerika vom
Deutschenhaß gegen die Amerikaner , grundlos sind . Möglich ,
daß hier und da in einem dieser Länder Jemand herab -
würdigrndr Bemerkungen gegen das andere Land macht und
sich damit amüsiert , Abneigung gegen dasselbe auszudrückrn .
Doch ich kann Sie versichern , daß die Beziehungen zwischen
beiden Ländern niemals besser waren als gegenwärtig . Die
Zeitungen bringen uns die Meldung , daß jüngst zwei her¬
vorragende Senatoren der Vereinigten Staaten die That -
sachr in dem S : natSsaal konstatierten . Sie waren durchaus
im Recht . Gab es in der Vergangenheit ein paar Wolken
am Himmel , so sind sie längst verschwunden .

Zweifellos werden auch in Zukunft Differenzen zwischen
Privatinteressen im Ackerbau , Industrie und Handel auf¬
tauchen , aber das deutsche Herz wie das amerikanische Herz
wünschen Frieden und die Regierungen teilen diesen Wunsch
vollständig . Da ich in diesem Hause , wo wir tatsächlich
aus amerikanischem Boden stehen , zu Ihnen als zu einem
Landsmann spreche, will ich die Thatsache erwähnen , daß
einige unserer amerikanischen Freunde durch die Besorgnis
beunruhigt waren , ich möge Friedens halber Deutschland
gegenüber zu nachgiebig gewesen sein . Mich hat dabei ge¬
tröstet , daß zu gleicher Zeit einige deutsche Blätter ganz
die gleichen Beschuldigungen gegen Graf v . Bülow , den
Staatssekretär des Auswärtigen , erhoben , indem sie be¬
haupteten , daß er Friedens halber gegen die Vereinigten
Staaten zu nachgiebig sei. Dir Wahrheit ist, daß während

wir beide , er und ich, jeder sein Vaterland liebt , gerade
diese Vaterlandsliebe uns zu dem aufrichtigen Wunsch ge -
bracht hat , beide Länder in den bestmöglichen Beziehungen
zu sehen. Ich bin erfreut , zu bemerken , daß ich in dem
Verfolg dieser friedlichen Richtung der Aufrechterhaltung
der Würde unseres Landes und seiner Interessen , und indem
ich gleichzeitig alles Mögliche für den Frieden thue , ich in
Uebereinstimmung mit den Instruktionen meiner Regierung
gehandelt habe , die glaubt , wie ich es thue , daß ohne jedes
Opfer an der Ehre und den Interessen beider Länder der
Friede zwischen ihnen aufrecht erhalten werden kann und
aufrecht erhalten werden wird . — Und jetzt , meine Herren ,
ehe ich Ihnen Lebewohl sage , gestatten Sie mir , wiederholt
die Hoffnung auszusprechen , daß der Besuch in dem alten
Land Ihnen in jeder Richtung befriedigend sein wird ,
und daß Sie hier und zu Hause alles thun werden , um die
Bande zu befestigen , welche Ihr Geburtsland mit Ihrem
Adoptivvaterland verbinden . Wie sollten wir die Bande
nicht stärken ? Zwischen welchen Nationen existiert schon
ein solcher Zusammenhang — Millionen auf Millionen , die
in den Grenzen des einen Landes und den Grenzen des
anderen Landes geboren sind ! Wenn Sie alle - thun , um
die gegenwärtigen guten Beziehungen ausrecht zu erhalten ,
werden Sie gleichzeitig Ihre Pflicht thun gegenüber dem
Lande , für da - Sir einst fochten , und dem Lande , dessen ge¬
ehrte Bürger Sie geworden sind .

Tsrsespolitik .
In München wie in Berlin sucht man nach dem An¬

laß , der den präsumtiven bayrischen Thronfolger , Prinzen
Ludwig von Bayern hätte bestimmt haben können ,
folgende Ansprache zu halten : „ Es wird uns in Bayern
vielfach vorgeworfen , daß wir die Vorteile , die wir vom
deutschen Reiche haben , nicht genug zu würdigen wissen .
Meine Herren ! Vor allem verwahre ich Bayern vor dem
Vorwurf , daß es eine Gnade sei , daß wir zum Reiche ge¬
hören ! Denn das deutsche Reich ist ebensogut mit bayrischem
Blute zusammrngeschweißt worden , wie mit dem Blute irgend
eines andern deutschen Stammes , und infolgedessen wollen
wir nicht als mindere Brüder , sondern als volle Brüder
angesehen werden . Uid wie wir für das ganze deutsche
Reich einstehrn und eingestandrn sind , so verlangen wir
auch , daß da - deutsche Reich unsere speziell bayrischen
Interessen ebenso wahre , wie die Interessen an den
großen Strömen , die in die Nord - und Ostsee sich er¬
gießen , gewahrt werden . Wenn das ist , so werden wir
nicht nur im speziell bayrischen Interesse , wir werden im
Interesse des ganzen deutschen Reiches handeln .

" — Einige
Blätter mutmaßen , es müsse etwas vorgefallen sein , wovon
die Oeffentlichkeit nichts wisse.

W L - s « frucht . H

Nur nicht dies und das verlangen ,
Sollst du , wenn die Stunde kommt,
Was sie bringt , das lern empfangen ,
Und sie bringt gewiß , was frommt ,

Der Jäger von Kohen -Hötz .
Von W . Zehlendorf .

(Schluß .)
„Regina . Ach , sie ist ein so gutes Mädchen , die

Freude und der Segen meines Alters . Und wenn ich denke,
daß es hier wilde Tier « und schlechte Menschen giebt , so
graust es mich ."

„Ja , es giebt beides hier . Aber Ihr wögt unbesorgt
sein . Eure Tochter ist wohlauf . Kommt !

"
„Allbarmherziger Gott ! Ihr wißt , wo Regina ist ?"
„Ja ! Ich führe Euch zu ihr . Kommt !

"

Fragend blickte sie ihn an , der finster und stumm neben
ihr schritt. Dann blieb sie stehen .

„Mann , wenn Ihr falsch seid , so sage ich euch gleich :
Was ich an Geldeswert bei mir trage , ist wenig , und ich
gebe «s Euch ohne Gewalt . Ihr würdet Euch aber doppelt
7? * 'Adigen , wenn Ihr dazu einer verzweifelten Mutter , die
ihr Kind sucht, falsche Hoffnung erweckt."

Er biß die Zähne zusammen und sagt « nur : „Kommt !
"

Wiederholt mußte er sie stützen, bis sie da - alte Schloß
erreichten. Hantel bat die Frau , in einem Vorgemach zuwarten . Dann ging , r festen Schrittes zu Reginas Zimmer ,
pochte cm und stand der schönen Maid gegenüber , die ihn
h -lter anschaute . Aber bald erschrak sie , als sie sein« ver -

Schweratmend sagte der Jäger : „Ichyab kein Wild getroffen , wohl aber einen Menschen , der dir
nahe steht."

Angstvoll fragend sah sie ihn an . Er fuhr fort : „Ich

sehe , daß du wieder wohlauf bist. Nun gehe ich wieder
fort , um — um Wild zu holen , und kehre vielleicht erst in
der Nacht zurück. Ich weiß , daß du doppelten Schutz hast ,
denn auch Rolf bleibt bei dir . Willst du mir die Hand zum
Abschied geben ?"

Fast scheute er vor dem ernsten , traurigen Blick, als
sie ihm langsam die Rechte gab .

„Du hast als Freund an mir gehandelt , und als solchem
geb ich Dir gern die Hand . Aber ich glaubte doch , daß — daß
wir uns » och sehen würden und du mir den Weg zur
Landstraße zeigen würdest . Und des Wildes wegen brauchst '
doch nicht wieder fort .

"

Er sah Thränen in ihren Augen und wendete sich er -
schütert ab .

„Hör ' mich," sprach er langsam . „Du kennst den
Hügel mit dem Kreuz , wo wir damals Rast wachten . Der
Pfad dorthin ist nicht zu fehlen ."

„ Ja , aber . . ."

„ In zwei Stunden bin ich dort oben und du triffst
mich dort , wenn du mir noch etwas zu sagen hast . Kannst
du es mir dann aber nicht als einem Freunde sagen , so —
so komm nicht , oder erst später . Den Pfad von dort zur
Landstraße , zeigt Euch Rolf . Und nun — Gott segne dich !

"

Hastig preßte er ihre Hand und festen Schrittes ver¬
ließ er das Zimmer , ohne sich nach der erschrockenen Dirne
umzuwenden . Draußen sprach er zu der angstvollen alten
Frau : „ Geht dort hinein und begrüßt Eure Tochter .

"
Und dann schritt er hastig dem Walde zu.

Neben einem erlegten Hirsch saß er auf der Bank vor
dem Kreuz und starrte daraus hin . Eiend fühlte er sich .
Fast vergessene Gebete entrangen sich seinem Munde , aber
es war ihm , als ob er sündigte , indem er sie aussprach .

Er wischt« sich die feuchte Stirn . Es trieb ihn au den
Rand der Klippe , die den jähen Abgrund überragte .

„Heute früh glaubte ich nicht , daß ein Sprung hier
herunter mir begehrenswert erscheinen könnt « . Jetzt aber
ist's besser so. Wozu länger warten ? "

Hinter den gespenstischen Wachholderbüschen trat Regina
strahlenden Auges hervor . Und noch weit mehr verklärten
sich ihre lieblichen Züge , als sie den knieenden Mann
erblickte.

Er hatte sie nicht bemerkt . Aber als er sich erhob ,
sprach sie leise : „Du kannst nimmer schlecht sein , wenn du
so betest .

"
Wie entsetzt fuhr er zurück. Sie sah , wie der starke

Mann schwankte.
„ Bist du krank ? " fragt « sie besorgt , und es schimmerten

Thränen in ihren Augen .
„So fragst du mich ? "

„Sollt ' ich mich nicht doppelt sorgen um dich ? Jetzt ,
wo du die Mutter mir zugeführt , ja , sie gestützt und über
die Klippe « getragen hast ? "

Er starrte sie an wie geistesabwesend .
„ So sprichst du zu mir ?"

„Wie sollt ' ich denn anders zu dir sprechen , du
wunderlicher Mann . Dankbar bin ich dir ! Dankbar von
ganzem Herzen ! Magst du wild sein , das ist wohl vieler
Männer Art . Magst du gesündigt haben , wer so beten
kann wie du , der findet Vergebung . Ach ! wie angstvoll
trat mein Mütter !« zu mir , als sie mich in deinem Gemach
traf . Wie war sie besorgt um mich ! Und als ich ihr er¬
zählte , wie gut und brav du gewesen bist , da staunte sie ,
als wenn ' - ihr schier unbegreiflich schien . Glaubte ich doch ,
daß sie ohnmächtig vor Freude würde . Dann aber umarmt «
sie mich wieder und immer wieder und segnete dich al¬
meinen Lebensretter und Schützer .

"
Der Jäger wendete sich erschüttert ab .



Im Reichstage ist endlich die Streitaxt um di « leidig«
Lex Heinze , da« Gesetz zur Bekämpfung der Unsittlichkeit ,
begraben worden. Wie bekannt , waren es die Paragraphen,
welche in zu unbestimmter Weise allerlei Erscheinungen an
Kunst und Litteratur treffen wollten , welche den heftigsten
Widerspruch innerhalb und oußerhclb der Reichstages
hervorriefen, dort zur endlosen Verschleppung der Verhand¬
lungen , hier zu zahlreichen Versammlungen und zur Ein¬
sendung von Protest-Adressen führten. Der Streit schien
unabsehbar , die Geister hatten sich in bedenklicher Weise
erhitzt , als eS einem kräftigen Entschlüsse des in seinem
Herzen auch der Vorlage freilich zugeneigten Reichstags-
Präsidenten Grafen Ballrstroem gelang, in letzter Stunde
Wandel zu schaffen. Auf Grund einer Vereinbarung , der
auch die Sozialdemokraten nicht widersprachen, wurden die
Kunst - und Theater -Paragraphen aus der Vorlage entfernt,
und diese selbst dann ohne Widerspruch endgiltig ange -
nommen . Damit ist der formell « Streitfall denn erledigt,
allerdings nicht die prinzipielle Seite der Sache. Di«
Minderheit des Reichstages hat diu Fall der von ihr be¬
kämpften Bestimmungen errungen , dos ist eine Thalsache .
Aber die Minderheiten im Reichstage wechseln, und den
heutigen Mitgliedern der Obstruktion würde es sicher wenig
Freude machen , wenn nun eine Gesetzesvorlage , die ihnen
b -hagt, von anderer Seite mit gleicher Waffe bekämpft wird.

* *

Eine gemeinsame Aktion der Großmächte, die dem
Europäer feindlichen Regiment der eigensinnigen Kaiserin-
Tante von China kräftig« Zügel anlrgen dürfte , scheint
im Reiche der Mitte bevorzustehen . Die Bewegung der
aufrührerischen Sekte der Boxer nimmt immer größeren
Umfang an , und man glaubt wohl mit Recht , die Kaiserin
sympathisiere heimlich mit dieser Sippschaft, deren Treiben
sich vor allen Dingen gegen die Christen und deren Missio¬
nare richtet . Die Großmächte würden sich wohl schwerlich
besinne » , ganz China zu teilen, wenn nicht di « Verwaltung
dieses weiten Gebietes mit seine» Hunderten von Millionen
Bewohnern eine schwierige Sache wäre . Tausende von
Soldaten würden lange Zeit erforderlich sein , das Ansehen
der Fremden zu sichern , und dabei würde dann am Ende die Elle
länger , als der Kram. Nur durch langsames, plangemäß ; s
Vorschreiten ist China der chr -stlichen Kultur zu gewinnen.

* Berlin , 23 . Mai . Der Nachtrag bat für 1900
zur Legung eine- Kabels nach England wird debattrlos in
erster und zweiter Lesung bewilligt. — Bei Beratung des
Nachtragsetats für die Schutzgebiete erklärt der Kolonial¬
direktor Dr . v. Buchka auf eine Anfrage des Abg . Arendt,
die Nachrichten über einen Zusammenstoß zwischen unseren
Kolonialtruppen und denen des Kongoftaates für durchaus
unglaubwürdig . Eine amtliche Bestätigung lieg« noch nicht
vor. Gegenüber den Angriffen des Abg . Grafen Arnim
betont er , daß er das Projekt der ostafrikanischen Zentral-
bahn nach seinen besten Kräften gefördert habe . Unter-
staatssekretär Aschenborn wacht die Mitteilung , daß die
Vorarbeiten zur Zentralbahn bei der Etatsfestsetzung noch
so weit im Rückstände gewesen seien, daß der Reichskanzler
die Sache für noch nicht reis gehalten habe . Staatssekretär
Graf PosadowSky erwidert dem Abg . Hahn , der hierin
einen Zwiespalt in der Reichsverwaltung konstatieren möchte,
daß der Reichskanzler allein verantwortlich sei und durch
seine Entscheidung eine etwaige Differenz innerhalb der
Regierung beseitigt würde. Er warne dringend vor dem
Aberglauben, daß für « in Glied der Regierung formell ein
anderes sachlich verantwortlich sei . Abg . Müller (Sagan)
bekämpft di« jetzige Arnderung des Systems in der Land-
konzession. Der Etat wird genehmigt . Darauf wird das '

„Und dann hat sie mir erzählt, wie gut du auch zu
ihr gewesen bist. Und ich danke dir so sehr !

" Sie trat
zu ihm , ganz nahe .

„Wenn ich von dir gehen muß," — sie stockte , —
„so will ich Abschied von dir nehmen , wie von einem
rechten Freunde . Aber drüben in deinem Schloß ist die
Mutter dabei , und ich kann dann nicht Abschied nehmen ,
wie ich möchte."

Zögernd trat sie zu ihm und bot ihm schamhaft die
frischen Lippen dar .

Da aber schossen ihm die Thränen in die Augen
und er sank vor der Bestürzten in die Knie «. Dann erhob
er sich und zog das Mädchen mit sich fort. An der Klippe
blieb er stehen und sprach mit gepreßter Stimme : „Dort
hätte ich mich herabgestürzt, wenn du nicht gekommen wärst.

"
Und dann erzählte er der Erschauernden, wie wüst er

zu ihrer Mutter war und schonte sich nimmer . Er schloß
mit den Worten : „Gelechzt Hab '

ich nach dem Kuß, den du
mir botest . Aber ich durfte nicht deine reinen Lippen ent¬
weihen , bevor du alles wußtest."

Erschüttert sprach sie :
„So hast du sündigen wollen und jetzt ?"
Wenn du von mir gehst, werde ich die Sünde nicht

mehr begehen , obwohl es mir schier ist, als könnte ich das
Leben kaum mehr achten , denn, daß ich's dir sage , Mädchen,
du Reine hast es dem wüsten Haniel angethan. Brauchst
nicht zu erschrecken," suhr er fort , als Regina hocherrötend
zurückfuhr. „Ich weiß, daß eine tugendsam « Maid mich nim -
mrr achten kann . Einsam muß ich weitrrlrben. Aber ich ver-
sprech dir hier am Abgrund und vor dem Kreuz , daß ich
anders , besser werden will. Daß ich die Leute menschlich
behandeln und mich nimmer wieder an alten Frauen ver¬
sündigen will, auch wenn sie nicht so gut , so edel , so —
so engelhaft sind wie dein « Mutter.

"
Wir ein Schimmer unendlichen Glücks überzog es ihr

Antlitz . Dann sprach sie leise , aber sie lächelt « dabei : „Und
der Abschiedskuß ! "

Fleischschaugesetzin der Gesamtabstimmung mit 1K3 gegen
12S Stimme « angenommen . Es folgt die Beratung
der Grwrrbenovelle . Bei den Abstimmungen kommt es zu
stürmischen Szenen , da das Zentrum und die Sozialdemo¬
kraten sich mit dem Vizepräsidenten v. Freg « über das
zweifelhaft« Ergebnis der Abstimmungennicht einigen konnten .
Es wird beschlossen, zunächst zum letzten Punkt der Tages¬
ordnung , zur Beratung de- MünzgesetzrS überzugehen und
die Fertigstellung der Protokolle zu erwarten , um aus
diesen da - Abstimmungsergebnis festzustellen . Abg. Dr.
Arendt bekämpft da - Münzgesetz in längeren Ausführungen.
Das Münzgesetz wird nach längerer Debatte unter Ableh¬
nung der Abänderungsanträge angenommen. Desgleichen
die Resolution Herold-Kardorff, die betont, daß der Reichs¬
tag durch Annahme des Gesetzes kein Hindernis für eine
internationale Regelung der Währung beabsichtig « . Darauf
wird konstatiert, daß die vorher beanstandeten Abstimmungen
über die Gewerbenovrlle rits vorgenommenworden sind. Di«
Novelle wird darauf in der Gesamtabstimmung angenommen.

Land e»« «reh<riHteir .
* Altensteig , 26 . Mai. Der Hiwmelfahrtstag brachte

nur Regen. Dieser war für dir Fluren von unschätzbarem
Wert, aber nach dem Sinne ausflug- lustiger Leute war er
nicht. Kein Tag der Jahres wird so zu Landpartien be¬
nutzt wie der Himuulfahrtstag , denn er ist der erste Feier¬
tag in der Zeit der voll erquickenden Frühlingspracht .
Meist bringt er schönes Wetter , diesmal aber wurde di«
ganze Herrlichkeit verwässert und mancher , der trotz allen
Dräuen- der Elemente am Morgen trotzig in- Freie zog ,
wird heute deprimiert di« Folgen an seinen sonst so schön
aufgebügelten oder neu gewaschenen Kleidern wahrnehmen.

* Oberweiler , 25 . Mai. Letzten Dienstag erhielt
Fr . Blaich hier den ersten Bienenschwarm.

* Freuden st adt , 24 . Mai. Zum Ort-vorsteher
der Gemeinde Reinerzau , hiesigen Bezirks, wurde bei der
gestern stattgefundenen Schultheißenwahl Oekonom und
Kronenwirt Beilharz gewählt.

* Leonberg , 18 . Mai . D -r Bezirk Leonberg be¬
sitzt ein « Einrichtung, wie sie wohl noch kein anderer Be¬
zirk des Landes hat , nämlich eine Zentralstelle für das
Unfallmeldtwesen und zwar in der Wohnung des Oberamts -
dienerS . Von den 27 Gemeinden des Bezirks haben 23
Telrphonanstalten oder Telephonstellen. Dieselben liegen
an 6 Telephonleitungen , die sämtlich bei dem Postamt
Leonbrrg zusammenlaufrn. Wenn das Bureau dieses Amtes
abend- geschlossen wird , werden sämtliche Trlephonleitungen
zum Apparat de- Oberamtsdieners umgeschaltet und es
können dann während de- Postschlusses (abends 9 bis
morgen- 7 Ubr) sämtlich « Telephonstellen der Bezirks
durch dir Vermittelung de- Oberamtsdiener - miteinander
verkehren . Die Einrichtung darf in Notfällen von den Be¬
hörden und dem Publikum benützt werden, z . B . zur Meld¬
ung von Brandfällen , Herbeirufung von Feuerwehren be¬
nachbarter Orte und des Arztes. Dieselbe hat 1161 Mk .
Kosten verursacht, welche zu ^/z von der Zentralkasse zur
Förderung des Feuerlöschwesen - und zu Vs von der Amts¬
körperschaft getragen werden. Die Einrichtung funktioniert
tadellos , namentlich besorgen auch der ObermtSdiener und
di« Telephonbeawten den Meldedienst gerne, weil sie pro
Fall 1 Mk . Belohnung erhalten , die teilweise von den
Gemeinden getragen wird , teilweise auch von den die Ein¬
richtung benützenden Personen zu ersetzen ist. Die Her¬
stellung dieser Einrichtung ist notwendig geworden, weil di«
Postverwaltung im Interesse der Nachtruhe ihrer Beamten
abgelehnt hat , den Meldedienst durch dieselben hier ferner¬
hin besorgen zu lassen .

* Ein 23jährigrr junger Mann in Stuttgart hatte

-ß,

sich am Montag vormittag mit einem 17jährigen bildhübsch »
Mädchen aus guter Familie in den Wald am Hasenbera
begeben . Da dar Mädchen nicht nach Haus« kam , sucht ,man überall nach ihm und fand e- mit 2 Revolverschüss»in der Schläfe tot auf und unweit von ihr den jungen Manu
der sich selbst 2 Schüsse beigebracht hatte , noch lebend , ah»
bewußtlos . Das Mädchen wurde in das Leichenhaus ver-
bracht, der jung « Mann in da - Krankenhaus. Doch dürft,
derselbe nicht mit dem Leben davonkommen .

^ Aus Württemberg , 23 . Mai. Die Marin, .
auSstellung in Stuttgart , di« am Montag zu Ende ging , ja
von 76 660 Personen besichtigt worden. Ein Teil d„
Reinerträgnisser soll für die Hinterbliebenen verunglüch»Seeleute verwandt werden.

* (Hagelversicherung .) Wie notwendig r»
daß sich die Landwirte gegen Hagel versichern , erhellt
daß die Norddeutsche Hagelversicherung- - Gesellschaft
vergangenen Jahre in Württemberg wieder 257 880 U
für Hagelschäden auslezahlt hat . Möge kein Landwirt v».
säumen, die Wohlthat der Hagelversicherung zu benützen .* Äönnigheim , 21 . Mai. Die kalten Tage der
letzten Woche sind an uns vorübergegongrn ohne ein «,
nennrn-wirtkn Schaden ungerichtet zu haben . Nur in einigen
nieder- n Lagen sind mehr oder wenig, r Gescheine dem Frost
zum Opfer gefallen . Die zu herrlichen Hoffnungen beret-
tigenden Obstbäume blieben von demselben gänzlich ver¬
schont. Es steht uns ein reich gesegnetes Obst- und Wein¬
jahr in Aussicht .

* (Verschiedener .) Aus dem Viehmarkt in Weil -
derstadt kaufte rin unbekannter Händler von einem Bürg «
aus Heimshrim ein Rind um 93 Mk . und bezahlte den
Verkäufer mit einer angeblich 100 Mk . enthaltenden ver¬
siegelten Geldrolle , worauf der Bürger dem Händler 7 Mk.
zurückgab . Nachdem der Käufir abgegangen war , fand der
Verkäufer beim Orffnen der Geldrolle kein Geld sondern ein
rundes Eisenstück vor. Von dem Betrüger hat man noch
keine Spur . — In Süßen ist dem Karussellbesitzrr Maier
durch Anzünden sein vollbeladener Wagen und auch der
Schuppen , worin der Wagen stand , vollständig abgebrannt.

.
* In der evangelischen Kirche in Würzburg erwähnte,

wie der Straßb . Post gemeldet wird , am vorigen Sonntag
der Prediger den Burenkrieg und deutete an , daß des -
grausamen Spiels der Engländer gegen di« gottessürchtige« !
Buren nun genug sei . Da erhob sich die Frau des Generali
von Lylander , «in« Engländerin , und verließ geräuschvoll
und ergrimmt ihre Loge und tue Kirche. Di« Thür fiel
laut hinter ihr ins Schloß . Der Vorgang wird in Würz- !
bürg viel besprochen . Man ist neugierig, ob der Frau Wege»
Störung de- Gottesdienstes der Prozeß gemacht wird.

1^ . Mainz , 25 . Mai. In Erwartung der Ankunft
des Kaisers hatten die Städte Kastel und Mainz reichen .
Flackenschmuck angelegt, die Dampfer und Fahrzeug« aus !
dem Rheine über den Toppen geflaggt. Von allen Seiten
war di« Bevölkerung herbeigeströmt, um dem prächtige
Schauspiel beizuwohnen . Die Torpedoboote waren neben¬
einander am Quai aufgefahren. An der Landungsbrücke i
hatte eine Ehrenkowpagnie de - Infanterieregiments Auf¬
stellung genommen , um 2 Uhr traf der Kaiser von Wies¬
baden kommend in Marineuniform «in mit den von Wiesbaden
kommenden Herren der Gefolges. Unter beständigen Salut¬
schüssen fuhr die Torpedobootsdivision den Rhein aufwärts
und drehte dann bei der Eisenbahnbrücke , um die Richtung !

'
rheinabwärtS zu nehmen . Sämtliche Festschiffe schlossen H
sich an . Am Ufer bildete die ganz « Garnison Spalier. «
Bei der Vorbeifahrt der TorprdobootSflottille spielte die ^
Musikkapelle den Präsentiermarsch. Die Truppen nSjm 4
Hurrah ! Um 3 Uhr passierte die Flottille Biberich , auf der
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Er sah sie an mit schwerem Ernst.
„Mir wird dar Leben hier schier schreckhaft sein , wenn

du fort bist . Hab ich dich aber geküßt , so — so weiß ich
nicht , wie ich's ertragen soll .

"
„So schwer wird '- dir, wenn ich geh ?"
„Ja , so schwer ! Mir ist's aufgegangen im Herzen,

seitdem ich dich in meinem Zimmer sah und dich reden
hörte. Ich kenn' mich nimmer.

"
„Möchtest mich noch einen Tag bei dir behalten ?"
„Gott segne dich ! Wie gern, wenn'- nachher auch

dirselbe Qual ist."
„Unzufriedener ! Möchtest mich wohl gar nicht von

dir lassen ? "
Sie trat auf ihn zu und sah ihn an , so sonnig trotz

der Thränen in den Augen, daß dem Jäger ganz wunder¬
sam wurde . Und er wußte selbst nicht wie es kam, als er
sie in seinen starken Armen hielt. Und sie ließ sich'- willig
gefallen, als er ihr den ersten Kuß gab , der aber kein Ab¬
schiedskuß war . Auch blieb 'S nicht bei dem « inen .

« **
Der Erbtruchsrß war erfreut , als sein Jäger eine

Jägerin auf dem Hohen-Tölz heimführt« , denn da oben
wollten sie bleiben , obwohl eS dem geläuterten Haniel frei-
gestellt war , seinen ersten Dienst wieder zu übernehmen.
Der edle Herr hat sich auf seinen Jagden stets erfreut
über dar höfliche und doch echt weibliche Benehmen der
jungen Frau , er hat auch bei ihrem ersten Buben als Pate
gestanden . Haniel hegte seine Waldungen fast noch eifriger
wie vordem. Aber wenn er auch wenig mit den Leuten in
Tölz verkehrte , weil's ihm abends bei den Seinigen am
besten gefiel , so war er doch so menschlich und hilfreich ge -
worden, wie eS niemand von ihm gedacht hatte. Alten
Frauen zumal hat er nimmer Leide - gethan, auch wenn
sie ihm frühmorgens im Walde begegneten . Und merk¬
würdigerweise hat er trotzdem wehr Hirsche und Schweine
erlegt wie vordem, als er die alten Weiber verfluchte .
Namentlich aber auch hat Haniel — das könnt « vielleicht

mancher unserer heutigen Männer beherzigen — vor
allen alten Frauen seine Schwiegermutter hoch in Ehren
gehalten. Ende .

* Einer der Teilnehmer an der S üdp o l a r fahrt
der Belgica erzählt in einem englischen Blatt : Am 4 . März
1898 fror das Schiff inmitten der schwimmenden Eisberge
ein , und 13 Monate lang hatte die Mannschaft nun da-
unheimliche Gefühl einer Bewegung, die nicht wahrzunehmen
war . Aus astronomischen Berechnungen wußte man , daß
sie vierzig Seemeilen täglich vorwärts rückten , aber zu sehen
war nichts , denn ihre ganze Umgebung von Eisbergen und
Eisklötzrn , ihr ganzer Horizont schwamm mit ihnen ; si-
saßen auf einem riesigen Eiskuchen und trieben mit ihm ini
leere Unbekannte , gewöhnlich nach Westen , doch meistens m
Zickzackkur - , wie gerade der Wind wehte . Am 16 . Mai
trat das Furchtbare ein : die Sonne ging unter , di« Polar¬
nacht begann und dauert « bis zum 25 . Juli . ES giebt
nichts , was den Menschen mehr niederdrückte . Am Nord¬
pol ist das Wetter gewöhnlich klar und troken -kalt und M"
sieht zuweilen wirkliches Land ; hier immer nur der dunkle
EiSklumpen . Die lange Finsternis , die Einsamkeit , die KE
serven -Nahrung , die Kälte , di « große Feuchtigkeit der
di « häufigen Stürm « machten die Besatzung des SchW
ganz krank und schlaff ; „Polaranämie" nennt Dr . Cook diese«
Zustand . Die Leute wurden bleich , bekamen einen grünlich ««
Schein , di« Ausscheidungen wurden immer geringer, der
Magen und andere Organe immer träger , arbeitsunfähiger ,
da- Herz schien alle Regulierung verloren zu haben , und
natürlich zeigten Gehirn und Nervensystem di « bedenklichste »
Erscheinungen. Einer , «in Leutnant Davco , starb . Als
man dann am 25 . Juli endlich die Sonne wieder sah, war st«
« ine bleiche , kalte , kleine Scheibe; aber die Hoffnung und Lebens¬
lust erweckte sie doch wieder. Das Tageslicht dauert« zuerst
nur einige Minuten unter Mittag, dann Stunde» , bis end¬
lich am 16. November die Nacht nicht wieder kam und der
lange Polartag begann.
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^ nitn Fahrt , von stürmischen Zurufen der Bevölkerung
L Böllerschüsse« begleitet .

Alls äSL ISLUSL "
kann für den Monat Juni bei allen Postämtern und
Postboten jetzt schon abonniert werden .

* Winger - heim , 21 . Mai . Ein Geständnis auf
dem Totenbett . Allgemeine Aufregung herrscht in weitem
Umkreise über ein angebliches Geständnis , welcher der OrtS -
einriehmer Staus auf dem Totenbett abgelegt haben soll.
Demnach soll er als Soldat in de» siebziger Jahren zu
Mmz einen Feldwebel oder Büchsenmacher in den Main
.Men haben , so daß er ertrank . Ferner soll er unlängst
es«- alte irrsinnige Frau aus Monnenheim in die Zorn ge -
Warfen haben . Auch sie kam ums Leben . Dann habe er,
so heißt rS , im August 1898 nachts seinen AmtSvorgänge «
einen steilen Abhang hinabgestoßen , so daß er da - Genick
brach . Endlich habe er «ine ganze Reihe von Brandstiftungen
in WingerShrim selber begangen . Vom Amtsgericht Hoch-
felden wurde eine Untersuchung eingeleitet . Leider wird
wohl der Hauptzeuge , nämlich der Pfarrvicar , dem der Ver¬
storbene gebeichtet hat , sich hinter da - Beichtsiegel zurück-
»iehrn , wie eS übrigens seine Pflicht ist . Ob überhaupt
Licht in die Sache kommt , wird sich bald zeigen . Man
hält übrig ?ns den Stauf der Verbrechen für fähig , die er
«ingestanden haben soll .

* Der Kassierer der evangelischen Kirchgemeinde zu
Kalk bei Köln ist laut der „Köln . VolkSztg." nach Unter¬
schlagung von 13000 Mk . Kirchrngeldern geflüchtet .

* Osnabrück , 23 . Mai . Bei Lingen brennt da -
Elberger Moor ; etwa 3500 Morgen sind vom Feuer er¬
griffen . Auch die benachbarten Forste sind bedroht .

* Dessau , 22 . Mai . Frau Oppenheim , Tochter d «S
Baron- Cohn , hat der hiesigen Stadt V» Million Mark
für ein Armenhaus gestiftet .

* Bei einem Scharfschießen der Truppen auf dem Miliiär -
schirßplatz zu Lamsdorf bei Falkenberg in Schlesien
wurde der OrtSvorsteher Tinte nebst seinen zwei Kindern von
Kugeln getroffen und gelötet . Eine Magd wurde angeschgssru.

Art » 1äir - isHer .
* Wien , 25 . Mai . Nach Mitteilungen , welche polnische

Blätter au - Regierungskreisen erhielten , soll nach dem
Wirderzusammentritt des ReichSrateS am 6 . Juni ein neuer¬
licher , jedoch letzter Versuch gemacht werden , die tschechische
Obstruktion niederzudrücken . Sollte derselbe fehlschlagen , so
erfolgt die sofortige Auflösung des Parlaments .

* Paris , 24 . Mai . Dir ,Patrie ' berichtet von einem
Grenzzwischenfall brr Brietz . Vier Deutsche sollen zwei
französische Gendarmen mit Messern bedroht und mit Steinen
geworfen haben . Drei von ihnen wurden verhaftet . —
Die Erregung auf Jersiy dauert fort . Man befürchtet
neue Ausschreitungen , doch sind umfassende Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen worden .

* London , 25 . Mai . Den „ Daily Expreß " zufolge
sind in Deutsch -Südwestafrika Gold , Silber , Kupfer und
Bleierze in großer Menge ungefähr 400 englische Meilen
landeinwärts von der Walfischbai gesunden worden . Die
englisch-deutsche Westafrika -Gesrllschaft , zu welcher RhodeS ,
Wernher Beit und andere Notabilitätcn gehören , will
100,000 Pfund Sterling auSgebev , um feftzustellen , ob
die Erze in genügender Menge vorhanden sind , so daß sich
die völlig « Ausbeutung lohnt .

* London , 25 . Mai . Die Daily Mail meldet aus
Tientsin vom 23 . ds . : General Janfutunga , welcher vom
Bizekönig mit Truppen gegen die „Boxer - " abgesandt
worden war , ist, wie verlautet , bei einer Zusammenkunft mit
ihren Führern ermordet worden . Es sind weitere Truppen
vom Vizekönig abgesandt worden .

* Wladikawkas (Rußland ) , 25 . Mai . Im Gebiete
der WladikawkaS -Bahn haben heftige Regengüsse große Ver¬
heerungen ungerichtet . Der Bahndamm ist stellenweise
unterwaschen . Mehrers Stationsgebäude wurden beschädigt .
Auch Verluste an Menschenleben sind zu beklagen .

* New ' Aork , 24 . Mai . Die Chicagoer Fleisch -
interessenten sind durchweg der Ansicht , daß Deutschland
mit der Fleischbeschouvorlage sich selbst den schwersten
Schlag versetze, da die deutsche Produktion unzureichend
bleiben müsse. Ein Teil der Press « verlangt Repressalien .* New - Uork , 23 . Mai . In Beantwortung einer
Anfrage , ob Transvaal den Frieden nachsuche, telegraphierte

Krüger der „World " : „Das Gerücht ist unwahr . Krüger
Pretoria ."

WaHrichtm vom südafrikanischen Kriege .* London , 22 . Mai . In Bezug aus das Gericht ,
daß der Burenpräsident Krüger im Begriff stehe, FriedenS -
unterhandlungen zu eröffnen , schreibt der „Standard "

, die
Buren würden bei Abfassung der Friedensbedingungen kein«
Stimme haben ; genau au -gedrückt , sei überhaupt kein Fried «
abzuschließrn . England werde ebensowenig mit Krüger
unterhandeln , wie eS mit Steijn unterhandelt habe . Es
werde nicht einmal seine Bedingungen diktieren . ES könne
keine Absicht vorliegen , den Krieg durch einen Vertrag wie
zwischen ebenbürtigen Kriegführenden zu beenden . Der
Krieg werde zu Ende gehen , aber nicht auf diese Weise .
Wie Lord Roberts vorrücke , werde er das Land einfach
einverleiben ; die Einverleibung der Freistaaten werde nur
rin Teil der militärischen Operationen sein . Zu dieser
Maßregel sei weder di « Mitwirkung der vollziehenden Ge¬
walt in Pretoria nötig , noch werde ihre Zustimmung oder
Beihilfe angenommen werden .

* Pretoria , 25 . Mai . Nach eingegangeueu amt --
lichen Depeschen haben die Buren den Engländern im Ge «
secht bei Vryheid , wo eine Schwadron berittene Jnfanteri
unter Obrrst Bethune in einen Hinterhalt gefallen war '
2 Moxiwgesckütze abgenomwen .

Berantwortlicher Redakteur : W . Rieker . Aitensteig ,

AMl -StÄkk -DIk Mk. 17.S«
und höher — 14 Meter I porto - und zollfrei zugesandt I Muster um¬
gehend : ebenso von schwarzer, weißer und farbiger „Henneberg -Seidr *
von 78 Pfg . bis 18 . 65 p. Meter .

G . Henneberg , Seiden -Fabrikant (k. u . k. Hofl .) , Zürich .

Wer Seide kraucht
Hoheristeirrer Seidenweberei Latze

Hohenstein -Ernstthal , Sa .
Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen

K öniglicher , Großherzoglicher und Herzoglicher Hoflieferant .
Spezialität :

Brautkleider . Von 65 Pfg . bis '
.10 Mk . das Meter .

Revier Enzkiösterle .

Stammholz -Berkaus
am Samstag de « 2 . Juni

vormittag - 11 Uhr
iw Waldhorn in Enzkiösterle au -
StaatSwald Wanne Abt . 13SchöttleS -
hau :

Nadelholz - Langholz 445 Stück
mit Festmeter : 7291 . , 226II . ,
47 III . , 62 IV . Kl . ;

Sägholz 136 Stück mit Festm . :
123 I , 18 II . . 31 III . Kl . ;

1 Buche II . Kl. mit 0,6 Fm .

Altensteig .

Zur Mostbereitung
empfiehlt

Apfelschnitze
billigst

Seifensieder Steiner .
Nagold .

Otistmost-
Uerkanf .

Ein größeres Quantum guten
Okstzvaost

hat zu verkaufen
Küfer .

UebeMigkii
beilZeis >mgev / 3 tg,I

^ uioIi 8 L >l>e Heilquelle .
Niederlage bei :

A » AakteUstach kr
Silberwarenfabrik .

Eingeführt
in Süddeutschland mit großem Er -
l0lg, z . B . in Ulm 1898 45000

Gesäss-,1899 150 000 Gefasst

Krtzkttmg « Trunksucht :
I versend. Anweisung nach 26jähriger appro -» vierter Methode zur sofortigen radikalen» Beseitigung , mit auch ohne Vorwissen zuvollziehen, Mg keine Berufsstörung .
Briefen sind SO Pfg . in Briefmarken beizu-
sugen . Man adressiere :
krivLt -L .usts .1b Villa « Kristins bei
osoLiuAsn , Baden .

MayerMayer
Weingroßyandlrmg ins ,

m R N «« ad, » » .
Spezialität : Markgräslerweine .

Streng reelle Bedienung .
Borteikhaftrste Aezngsqnelle für Wirte »nd Brivate .

> Wir liefern nur allerbeste Weinsorten , begnügen uns
kleinem Nutzen und haben deshalb besonder - in Württemberg eine ,, - i sehr große und treue Kundschaft erworben , die ersten Wirte und za

^ Hotelbesitzer , sowie viele Tausende von Privatleuten sind unsere MkA Abnehmer .
»- A Besonders beliebte Sorten sind :
11 1898er Weißwein z« 42 Bf . 1897er Bolwei « z« 60 Bf -, nLL 1896er „ „ 48 „ 1897er „ „ 65 „ Lk

F 1895er „ „ 50 „ 1895er „ „ 7V „ F
M 1895er „ „ 60 „ 1895er „ 80 „ MSS per Liter , franko « ach des Käufers Bahnstation geliefert . SS
^ Diese Rotweine sind namentlich auch als Krankenwein « sehr

sist
gesucht.

Probesäßcheu von 25 , 30 , 40 , 50 und 100 Liter .
Wir leihen die Fässer und bewilligen Borgfrist .

st
Wegen Bestellungen oder Preislisten über sämtliche Sorten ik

M Weine , Branntweine und Liqueure wende man sich entweder brief - A
SS lich an uns direkt oder an unsere Agenten im dortigen Bezirk . Sst
W Für solche Orte , wo wir noch keine Agenten haben , werden HaLH Agenten angenommen und wir bitten um diesbezügliche Anträge . ^

für pkg.

fpükstüoks
Supps .

vo^rügiiokor Spänen
lieisvsibi'üsiv.

x Portion ^
Knsltknütin

siirW, HMI -kg
° '
2UM V/ÜN2SN.

mc 607 k: 8?>>tK8/1dic xucttl
An haveu in alle « Delikateß - , Kolonialw . - Heschäfte « L Droguerie » .

Altensteig.
Einen große «

Hfen
Altensteig .

Ein Quantum gute

nrtt Dsvtzevd
und einen kleinere «

Rrgnlierofrn
sowie eine

Schnellnmge
hat billig zu verkaufen .

C. Heußlers Witwe .

kann noch abgeben
Joh . Hartman «, Bäcker.

welch« auf
den Pfingstmarkt Bezug haben
sollen , bitten wir rechtzeitig aufzu -
gebeu.

Die Expedition
ds . Bls . „Aus de« Tannen ."

§ Rechtsanwalt § .

von Nagold
ist nächste « Mittwoch von nachm.
3 Uhr an im „grünen Baum " in

'Ov Altensteig zu sprechen . Abi

Berueckrr Hof .
Noch ein Quantum gut «

Speise -

Kartosfel
hat zu verkaufen per Zentner
4 Mk . 50

_ Ehr . Künstle.

Mädchengesuch .
Ein gut empfohlene » kräftiges

Mädchen
findet in einer bess . KaufmannS -
familie auf dem Lande gute Stelle

Näheres in
der Exped . d . Bl .

Ältensteig.
Ein jüngeres

iiirieltlivii
in eine gut « Familie nach Dur -
lach gesucht. Nähere Auskunft
erteilt

Kaminfeger Saalmuller .
Altensteig .

Einen noch guterhaltenen

Kühlungen
' hat im Auftrag zu

verkaufen
Adam Hehr , Scbmitdweifter .

McliMerik
Ibu kierenSamp/ei-n

4»»

« NLNMZs .
jloswllkiei« / .usltMü «rtdeüt

in Magold : HottkovSchmid j
in Bfalzgrafenwekker : ß .

A . Keintel .

A l t e n st e i g.
1 Morgen

Wiese
am Spielberger Weg setzt dem Ver¬
kauf au »

Jaksr » rv <rlz
_ Hutmacher .

Weißer und schwarzerKalk
ist stets zu äußersten Preisen vor¬
rätig zu haben bei

Hl. Hlaufer
Zie gelei - Besitz er

Nagold .
Ein tüchtiger

Knecht
kann sofort eintreten .

Wo ? sagt —
die Exped . ds . Bl ».

Zu jeder Jahreszeit
kann sich Jedermann einen vorzüglichen , ge¬
sunden und billigen Haustrunk (Ku nstmost)

bereiten mit
Jul . Schräders Kunstmostsubstanzen

in Extractsorm .
Das Beste , was zu diesem Zwecke ge»
liefert werden kann . Das Liter Getränke
kommt auf ca. 7 Pfg . Vorrätig in Port ,
zu 150 u . 50 Liter. Prospekte gratis u . franko '

JuliusSchrader,Feueibachb . Stuttgart
Zu haben in Altensteig bei Ehr .

Burghard jr., in Nagold bei
Hch. Gauß .

Nächste Ziehuugeu bestimmt
31 . Mai bis 5. Juni

Wohlfahrt - lose L 3Mk . 30Pf . , Haupt¬
gewinne 100 OM , 50000 . 25000 ,
15000,10000 u . s. w. , Straßburger
ü 3 Mk . , jede - Los ist für beide
Ziehungen giltig 50000 , 30 OM ,2 ü, 10000 , Stuttgarter L 1 Mk .
20000 . Alle 3 Los« mit je Listen 7 M .
70 Pf . , versendet die Hauptagentur
A. Laug , Stuttgart , Marktstraße 13 .

Zeugnis .
Durch dir briefliche Behandlung de»

Herrn O . Mück, prakt . Arzt in Glarus ,wurde ich von Sommersprossen , Flecken,
Gestchtshaaren und schlechtemAusseheu
schnell und billigst befreit , was ich
hiemit bezeuge . Wängi (Thurg .) ,d .
22 . Dez . 98 . Frl . A . Lienhard .-Adreffe :
H .Mülk , prakt . Arzti . Hkar « s (Schz .)
Porto nach der Schweiz 20 Pfg .



Gemeinde Simmersfeld .

Knngknchen «nd
Krennhol;-
Uerkanf .

Am Diens¬
tag den

2S. Mai
snachw. 2 Uhr !
' kommt aufhirs . -

Rathaus aus
dem Gsmrindewald zum Verkauf :

18 Stück Buchen mit 18,04 Fm .
3 Rm . buchene Scheiter

11 „ dto . Prügel
2 „ tannene Scheiter Schm-

delholz
38 „ dto. Prügel
22 „ dto. AuSschußholz.

Masterakkord .
Im Anschluß an den Verkauf, um

3 Uhr, werden ca . IVO Quadrat¬
meter Pflaster im Ort zum
machen verakkordiert .

SMmersseld, den 22 . Mai 1900 .
Schultheiß Kern .

Altensteig .

Veseirfeld
Höeramis Arendenstadt.

Wüßte ä- Hüler-
'

Aerkauf.
Am Mittwoch de» 30. Mai d. I .

vormittags 10 Uhr
bringt Khristian ArmSkUstek, Müllers Witwe,
nachbeschriebrne Liegenschaft auf dem Rathaus
im öffentlichen Aufstreich aus freier Hand zum
Verkauf.

Parz .-Nr . 50

- , 50a
, , 50b
» „ 50o
» . 50ä

3a 9 gm Wohnhaus
Mahlmühle

mit eingerichteter

34 „ Kellerhütte
41 „ Wagen und Holzschopf
18 „ Schweinstall
45 „ Wasch- und Backhaus

Brennerei
56 „ Hofrauw .

mit

Alterrfteis .
In Folge anderweitigen Unternehmens Sin ich gesonnenmeine

Liegenschaft
auf Markung Spielberg bestehend in :

3 Ir» 80 s 61 <M Waöetwakd
1 „ 99 „ 99 „ Aecker u . Wiesen

aus freier Hand zu verkaufen. Solche eignet sich sowohl zu
rentabler Kapitalanlage wie zur Spekulation. Liebhaber sich
eingeladen.

Iritz Iaist
zur oberen Mühle.

Achtung für Brauereien!

Buckskin

HMch

ZlMIMWg

MnstO
frisch sortiert

srwpfiehlt

II Geräte « « ird Aeekeir r
Parz. - Nr. 93/t 5 a 67 gm Garten beim HauS

94 61 „ 4 „ Acker beim HauS
K 76 1 ka. 58 „ 30 „ „ im Lägrr

276/s 44 „ 29 „ „ daselbst
t, 73 1 „ 24 „ 61 . „ daselbst

278/, 53 „ 84 .. „ in den Birken.
III . wiesen :

Parz . - Nr. 93/2 28 a 23 gm Wiese beim Haus
„ 583 73 „ 44 „ „ im Kuhdach

»r 587 34 „ 86 ,, „ daselbst
" 96/, 17 „ 97 ^ ^ in der Mühlh

IV. rval - :
Parz -Nr. 311 1 da 12 a 72 gw im Hasrnzrund

s, 528 1 „ 79 „ 52 „ im h !nt :ra Wild
tt „ 682 1 „ 26 „ 69 „ im Wulzenteich
K 720 1 „ 34 „ 13 „ im Btücklenshau
K " 816 i

u . , 3 „
817 I

4 , 67 „ ob den Arckeru
t,
»t K 877 i

u - 1 « 45 „ 12 „ in der Wied
K 878 I

582 4 „ 78 „ 87 „ das Mühlenwäidle
' ' 644 4 „ 94 8 „ im Wa 'zrntrich .

V. rv - r- er
Parz .- Nr 246 1 ka 49 a 38 am in den Birken

„ 368 42 „ 70 „ in unters Erlen

Idr.

Bestellung »« für

nimmt
Trausportfüffer

Heirv Jerksl » Hetzirir r« rrsrsolö
mit billigster Preisberechnung entgegen . Auch können bei de»,
selben Probefaß angesehen werden.

G . Stephan . AMnk
Riefeln b . Pforzheim .

SHV-SSLSII.ILK
Anfiedelung von Kolonisten in

äareb äie
LLslonisirtistts - GefeUfch .

Hamburg , Neue Hröniagerstraße 10
— - Prospekte gratis und franko . -

ffGohsekwANL
vis NndenAsüsäsr virck ckis ^ ässlie,(

i absr D!-. ^«Msi80ir '886ik6NMiV61>
? sis viscksr vsiss vis krisoii As-' ksllsnsr 8odnss ; sein Drlrsnuun^s^siodsn

null 8/mpol ist cksr disncksnäs
8iIi>sr-80H'w'LI7 .

Ulsini^or Undriirnnt :
Llrrrst LIsZIirr , OÄsssläort .

„ „ 398 65
. » 412 64
.. . 277/2 2 „ 10

Die Mühle enthält 2

41 „ in den Eichen s
26 „ daselbst s
99 „ Acker und Weide in den Birken , s

Mahlgänge , 1 Gerbgang nebst
In Altensteig zu haben bei Pauline Buob und I . Wurster.

fetzstifte fetzrv «rvze ^
bei Ztr . Mark 14</z und Mark 16 !

sowie z

beste Corinthe »
L gelbe Uostnen
zu äußerst billig«« Preisen bei

Chrn . Burghard jc.

- Znbehörden und befindet sich alles in bestem Zustande .
s Zahlungsbedingungen können günstig gestellt werden,
z A. A. :

Kchnitheiß Sackmann .

D

Fünsbronn .

Ein aus der Lehre gekommener ^
oder jüngerer j

Arbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung
bei

David Ttzeirirei -
Schreinermeister.

A l t « n st e t g.
Alle Sorten

Kunstdünger
Thomasmehl
Chilesalpeter
Feldergips vnd
Knochenmehl

sowie

Weischsuttermehl
u. KuochkufuttermG
(phosphorsaurer Krkk genannt )

stets auf Lager ewpfi hlt billigst
G . Setztreidev

Baumaterialien - Geschäft.

Aichelberg .
Lirgenschafts Herkauf.

Unterzeichneter ist gesonnen , seine Liegenschaft bestehend in
3 Morgen gutbestocktem Wald ,2 Morgen Wiesen u . ca 3 Morgen

Ackerfeld
dem Verkauf cmszusrtzen ; das vorhandene Wohn - u . Oekonomie -
gebäude samt Gemüse - und Baumgarten kann mit¬
erworben werden . Liebhaber können jeden Tag einen Kauf ad -

Aktensteig.

Zur Mostbereitlmg
schönste schwarze nnd gelbe

Höhnen
sowie beste

Corinthe«
empfehle zu billigsten Preisen

L w 2irtz .

Is. Limburger Md

Adam Hertz.

äunUM -Zeifb ,

Kypotheken - , Kredit -, ßapitak-
«nd Aarlehen -Suchende

erhalten sofort geeignete Allgebote
rvilbklw llirsvd , Mannheim.

«ils kslislrtsstv llgussslkv ,
ini Vvrdruuoll ä!s vilUxsts,
svliatkt xrössers Leguomllokkelt,
einmal vsrsuvLI — stets xedrauebt,
frei von seMaiioken vestanätbells », !
desitst Ilüekste LviniAnnxskrakt ,
erspart Leit, Aiilie nnck 6s1ck,
nnUdertrocken in lkrer Lrt ,
er-Loräert venlxsr Hrbelt.

kreis pro Oarton (ein voxxsltzhAM
88 lkljL. 2u baden ' ,

feinste Alpenware sowie

Kränter -Käfe
bei Obigem

g Getzsvskts S

8 kited-kios- -
Z kwmM 8

mit Ruth und Feder H
hält in jeder Länge und Stärke H
stets vorrätig H

s Kermann Iszer
Pfalzgrafenweiler .

I Altensteig .

empfiehlt in schönster Msmflß

-Kerrenkleiderge/M

I bei Chr . Burghard jr
sin Altensteig .

Fr . Flaig und Gust . Wucherer

Ä l t e n st e i g .
Weiße und farbige
Vorhänge

empfiehlt in großer Auswahl billigst" Strobel

'
Wvi .LäSrlsarS HoiU -rraktz 8

besitzt die Elektrizität . Bei Leiden aller Art und Schwächezuständen schreibe man
an die Firma k . ll' rs ^ aiiA Vlnoirt . in Dresden -Allst, welche das 48seitige Bnch
über die elektrische Selbkbehandlung mit der preisgekrönten , herrlich bewährten eiek -
trischen Induktionsmaschine ( Preis 24 «/ , und 28^ Mk.) sosort umsonst und franko

> zuschickt. Tausende glänzender Anerkennungen .

n Mk. 3 .3«.
' Ziehung bestimmt am 31 . Mai

Hauptgewinn Mk. 100000
empfiehlt

W. Rieker, Altensteig .

freie Ztatte « Lucht«
, Aettcia " von Apothekn
Freyberg, Delitzsch, sind

_ das sicherste Radikalmittel
ur Vertilgung d . Aalten u. Mällst ,

Menschen, Haustieren und Geflügel
unschädlich Dreimal prämiert.

Dose 50 Pf. und 1 Mk . in der
Apotheke in Attensteig

Notiz -Tafel .
Jagdverpachtungen . Me

Grmeindrjagd Agenbach wird m
28 . Mai , 1 Uhr auf dortigem Rat¬
haus ; die Jagd in Distr . I u. VII
d . Reviers Simmrrsfrld am28 Mü,
5 Uhr auf der Revleramtsksvzlei
daselbst verpachtet.

Das II. Los der Bauardeii«>
zur Elsenbahn Fceudenstadt - Kloster -
reichrnbach im Anschlag v. 529805I
wird vergeben . Off -rte an die
Gsneraldirektion der Staatteis «"'
bahnen bis 6 . Juni , mittags 12 V-
Off -rtköffnungam gleichen Tag M̂^
Schranvellzettel vsm 23.
Neuer Dinkel . . . 6 50 6 23 « ^

Haber
Kernen
Gerste
Roggen
Welschkorn

8 7 81 N "
- 8 50 - "
- 7 50 - 7
g — 8 92 3 il>

Miktnalierrpreise.
Kilo Butter . . . . .
Eier .

80 ^
10 ^

Gestorbene : ,
Attensteig: 24 . Mai : Christiane Frieden»

Kübln , geb . Lutz, Wiw - °e

verst. Schneiders und Meßn»

Ehristian Friedrich Kübler ,
Alter von 61 Jahren , 2 Monat«

_ und 15 Taam . _ -

Hiezu der „SonntagS- Gast" Nc . 2
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